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Montag, 14. März 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonnta 7 
ge —.— Montage Abende — Wehlen en werden in Dee 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 
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e Buchhandl.; in Elbing: Neumann⸗Hartmann's Buchhandl. 


ien, 13. März. Wie die heutigen Mergenblätter 
berichten, gedenkt die Regierung noch im Laufe dieſer Seſſion 
den Geſetzentwurf, betr. die Einführung directer Wahlen 
für das Abgeordietenhaus, dem Reichsrathe vorzulegen. 
Paris, 13. März. Graf Montalembert iſt geſtorben 
— Wie die „Marſeillaiſe“ willen will hätte Marſchall Muc- 
ahon in Folge des Kammerbeſchluſſes bezüglich der alge⸗ 
riſchen Frage feine Eutlaſſung als Gouverneur von Algerien 
eingereicht. f 

Florenz, 12. März. Deputirtenkammer. Der Advokat 
Biancheri wurde mit 144 Stimmen zum Präſidenten gewählt. 
Cairoli, der Candidat der Linken, erbielt 117 St. Der 
Finanzausſchuß hat das proviſoriſche Budget für den Monat 
April bewilligt. 

Madrid, 13. März. In der geſtrigen Sitzung der 
Cortes erklärte Prim auf Anfrage Caſtelar's, daß er energiſch 
jede Ideeeines Staatsſtreiches zurückweiſe. Wenn jemals de 
Freiheit der Cortes bezüglich der Wahl eines Monarchen be⸗ 
. ſei, 95 würde er dieſelbe gegen Jedermann vertheidigen. 
— Nach Nachrichten aus Bayonne gelang es in der letzten 
Nacht einigen Carliſten, trotz der ſtrengen Ueberwachung der 
Grenze, nach Spanien überzutreten. — Geſtern Morgen iſt der In⸗ 
fant Heinrich v. Bourbon von dem Herzog von Montpenſier 
im Duell erſchoſſen. Infant Heinrich, ein Bruder des 
Gmahls der Extönigin Iſabella, lebte, ſeitdem ihn feine 
Schwägerin 1867 feiner Wil den entſetzt hatte, in Paris. Ver⸗ 
anlaſſung zu dem Duell ſoll ein vom Infanten veröffentlichter 
Brief ſein, in dem er den politiſchen Charakter Montpenſier's 
charf angreift. Das Duell war auf Piſtolen und fand im 

alde von Alcorcon bei Madrid ſtatt. Die Gegner hatten 
drei Mal ler das erſte Mal — Meters, das zweite 
Mal auf b eters und das dritte 


ublikani, 
Nabie, 15 


i Vortrag des Dr. W. Mannhardt: 
„Klytia Sonne und 5 — Mythus, Dichtung und 
226 ildwer u 
Von einem der proſaiſchſten Gegenſtände, dem Cichorien⸗ 
kaffee, dem Repräſentanten der Spießbürgerlichkeit ausge⸗ 
„ verſetzte uns der Hr. Vortragende ſchnell und unge 
— | das Gebiet des zarten, hochpoetiſchen Mytbos 
05. 1 u rei > 
orienpflanze, Wegwarte, Wegluge, tft vorzugsweiſe die Trä⸗ 
gerin dieſer Sage, nicht etwa, wie man vermuthen könnte, 
die Sonnenroſe, — da dieſe erſt im 16. Jahrhun⸗ 
dert aus ihrem Baterlande Peru und Mexico nach Europa 
gekommen iſt. An die Wegwarte knüpft ſich an vielen Orten 
die Erzählung von einer in dieſes Kraut verwondelten Jung ⸗ 
frau, die ſehnſüchtig am Wege des entſchwundenen Geliebten wartet 
und nach ihm auslugt. In der Schweiz, wo gleichfalls dieſe Sage 
bc aa, gilt auch die Wurzel der Wegwarte als Zaubermittel, 
ch angenehm zu machen; doch muß ſie dann ohne Berührung 
der Hände mit einem Goldſtück und einem Stück Hirſchhorn 
aus der Ecde gehoben werden, offenbare Beziehungen auf 
die Sonne, den Sonnenhirſch der nordiſchen Mythologie; 
daher auch wohl der Name Hintläufte, den die Pflanze in 
manchen Gegenden führt, die der Hindin (Sonne) in ihrem 
Laufe folgt. Der Hr. Redner führte uns dann die Sage in voll⸗ 
eadeterer Geſtalt in einem rumänſſchen Volksliede vor. Suate (pie 
onne) liebt die Königin der Blumen und ſendet Abend⸗ und 
Norgenſtern als Brautwerber ab; ſie aber weiſt die Werbung 
des beimulhslaſen Wanderers zurück und Suare rächt ſich, 
er die Geliebte in die Wegwarte verwandelt, die nun 
dam verſchmähten Freier bei feinem Tageslauf mit ihren 
Dlicen folgen muß. Die Entstehung diefer Sagen weiſt, wie 
dezeigt wurde, jedenfalls auf eine ſehr frühe Zeit zurück. 


Telfgapbiſge Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Wochenbericht. 
Dem norddeutſchen Reichstage iſt es nicht erſpart 
worden, die mühſame Arbeit der Berathung des Strafgeſetzes 
ohne Ausſicht auf Erfolg fortzuführen. Graf Bismarck hofft 
noch auf eine ſchlietliche „Vereinbarung“, und in feinen Augen 
iſt dieſes Geſetz ſo wichtig, daß die größte Anſtrengung für 
daſſelbe nicht geſcheut werden darf. Um ſo mehr hätte ſich der 
Bundeskanzler dazu verpflichtet fühlen ſollen, ſchon jetzt zu 
erklären, wie weit er in ſeinen Anerbietungen für einen Com⸗ 
promiß in Bezug auf die Todesſtrafe gehen will, dann würde 
ſich ergeben haben, ob ein ſolcher angenommen werden kann. 


Wir hoffen, der Reichstag wird conſequent den Beſchluß für 


die Aufhebung der Todesſtrafe feſthalten, denn in ganz Eu⸗ 
ropa wird jetzt erklärt, daß in ihm ein Fortſchritt für die Ci⸗ 
viliſation liegt, der nicht hoch genug geſchätzt werden kann. 
Er iſt der größte Sieg, den das deutſche Volk in ſeiner Ge⸗ 
ſetzgebung errungen hat, denn durch ihn wird es auch zur 
Nothwendigkeit werden, das Prinzip der Humanität 
überall, auch im Militairweſen, zur Anerkennung zu bringen. 
Wenn der Staat dem Rechte entſagt, den Mörder mit dem 
Tode zu beſtrafen, muß er auch vor jeder andern Tödtung 
zurückſchrecken, und nur zu ſeiner Vertheidigung darf er zum 
Kriegsrecht greifen. 

Nicht minder wichtig wird für uns die Abſchaffung der 
Zuchthausſtrafe für politiſche Verbrechen ſein, welche 


uns die Zeit der Reaction zur Unehre unſeres Staates auf⸗ 


genöthigt hat. Dem preußiſchen Miniſterium ſteht nach 
der Erklärung des Juſtizminiſters Leonhardt über dieſe Straf⸗ 
form abermals eine Niederlage bevor, 

Auf die dem Grafen Bismarck zugeſchriebenen Pläne 
zur Ueberlaſſung Rumäniens an Oeſterreich für das Zuge⸗ 
ſtändniß der deutſchen Einheit können wir kein Gewicht legen, 
da Rußland einer ſolchen Politik entgegen ſein würde und 
Graf Bismarck ſchwerlich einen Schritt thun würde, der zur 
Feind ſchaft mit Rußland führen könnte. 


Einen recht artigen Plan haben die bayeriſchen Pa⸗ 
trioten entworfen, um ſich vor der preußiſchen Hegemonie 
zu retten und Süddeutſchland für ſich zu gewinnen. Sie 


wollen die Zollvereinsderträge kündigen, um dadurch auch 
das Schutz- und Trutzbündniß mit Preußen loszuwerden und 
durch die Erklärung Bayerns zum Freihandelsgebiet Wür⸗ 


temberg und Baden zu nöthigen, den gleichen Schritt zu 


thun. Wohl ausgeſonnen, Pater Lamormain! Schade nur, 
daß die bayeriſche Regierung ſich auf ein ſolches Wagftäd 


nicht einlaſſen und daß die Fortſchrittspartei des Landes es 


als Verrath gegen Deutſchland bekämpfen würde! 
Die Intrigvenpolitik der Jeſuiten in Rom hat ihre 
Frucht getragen. Die franzöſiſche Regierung hat die Zu⸗ 


laſſung eines Mandatars zum Concil gefordert und das öſter⸗ 


reichiſche Cabinet hat eine ſcharfe Mahnung nach Rom ge⸗ 
richtet, welche die Curie vor der Verletzung der Rechte des 
Staates warnt, weil dieſer genöthigt ſein würde, die Biſchöfe 
den Gecichten zu überweiſen, welche es wagen ſollten, die in 
den Canones aufgeſſellten Grundſätze in ihren Bezirken zu 
verlünden und damit der modernen Civiliſation und dem 
Staatsrecht den Krieg zu erklären. Die Curie ſucht dieſes 
feindliche Auftreten der beiden katholiſchen Hauptmächte da⸗ 
durch 10 paralyſiren, daß ſie Frankceich gegenüber die höchſte 
Zuvorkommenheit zeigt, gleichzeitig aber die Beſchlußnahme 
über die Unfehlbarkeit des Papſtes und die Canones beſchleu⸗ 
nigt, nachdem fie durch die neue Geſchäftsordnung die Frei⸗ 
heit der Discuſſion abgeſchnitten hat. Gegen dieſe Geſchäfts⸗ 
ordnung haben die liberalen Biſchöfe aber einen Proteſt ein⸗ 
gelegt, und Döllinger in München hat gleichzeitig den 
Giundſatz ausgeſprochen, daß ein Coneil, welchem die Frei⸗ 
heit der Discuſſion entzogen wird, und auf dem ein großer 
Theil der Biſchöfe von dem andern abweicht, nicht für ein 
ökumeniſches gelten kann. So wird dieſes römiſche Concil, 
mie es zu erwarten war, in einem Zwieſpalt enden, der ſich 
in der Kirche fortſetzen und in nicht langer Zeit zur Begrün⸗ 


Als Gegenſtück wurde nun die Ceremonie vorgeführt, 
mit welcher in Jadien die Vereinigung von Sonne und Blume 
gefeiert wird. Dann ging der Redner zu der, e 
Sage über, die er aus der Erzählung des römiſchen Kunſt⸗ 
dichters Ovid reconſtruite. Ovid hat offendar zwei ver⸗ 
ſchiedene Sagen, die von der Leucoihoe, der Tochter des 
babyloniſchen Königs Orchamus, welche in einen Weihrauchs⸗ 
baum verwandelt wird, und die der von Helios verlaflenen 
Klytia äußerlich verbunden, indem er die Eiferſucht der Klytia 
zur Urbeberin des Schickſals des Leucothoe werden läßt. 
Beide Mythen erklärte der Herr Redner als ſymboli⸗ 
ſche Darſtellung des Tages⸗ und Jahreelaufs det Sonne. 
Dies gab dem Hen. Vortragenden Gelegenheit, zu entwickeln, 
wie die Mythenbildung bei dem Kindheſtszuſtande der Völker 
ihren Ausgang von dem Eindeuck auf das Gefühl nimmt, 
ohne daß die 5 \ e 
mentlid) wurde gezeigt, wie auf dieſem Weg die Vorſtellung 
en ſtand, daß Frau und Pflanze identiſch Kino. Als die Er⸗ 
kenntniß hinzukam, veränderte ſich jene Vorſtellung in die Sage 
von der in die Pflanze verwandelten Frau und wurde endlich 
zu dem ſich dem Dichter darbietenden Gleichniß: „Du biſt 
wie eine Blume“. TR } 

Es wurde uns nun gezeigt, in welcher Weile unfere 
Dichter, Chamiſſo, Freiligrath, Rückert, dieſe Ideenverbin⸗ 
dung mit Bezug auf den Mythos von Sonne und Sonnen⸗ 
blume durchgeführt, und dann entwickelt, innerhalb welcher 
Grenzen der plaſtiſche Künſtler dieſe Sage zur D.xftellung 
bringen konnte. 

Im letzten Theil des Vortrages wurde dann der Ge⸗ 
ſchichte der Klytiabüſte ſelbſt gedacht, don der ein Abguß zur 
Veranſchaulichung neben dem Vortragenden aufgeſtellt war. 
Die älteſten Nachrichten gehen bis auf das Jahr 1703 zurück, 


efl:zion dabei in Thätigkeit geſetzt wird. Na ⸗ 


dung unabhängiger Nationalkirchen führen muß. Eine 
ſolche Reform würde aber auch auf die der proteſtantiſchen 
Kirche von Einfluß fein und der jetzt ſchon entbrannte Kampf 
gegen die Or thodie wird nicht nur ihre Neugeſtaltung, ſondern 
auch die Befreiung der Schule von der Herrſchaft der Kirche 
zur Folge haben. | 

In Paris hatte Ollivier während der Vertagung der 
Kammer mit den Intriguen der Imperialiſten zu kämpfen, 
die Alles anwendeten, den Kaiſer zur Umkehr zu bewegen, 
Zwei Tage lang ſoll die Wage geſchwankt haben, dann ge⸗ 
lang es aber Ollivier ſich von neuem feſtzuſetzen, und nach 
den Aeußerungen, welche er bei einem Feſteſſen des linken 
Centrums that, läßt ſich erwarten, daß er feine Politik durch⸗ 
führen und der Regierung des Kaiſers eine demolratiſche 
Baſis geben wird, wenn die Linke ihn darin unterſtützt. Er 
wird aber noch viel thun müſſen, um das Vertrauen des 
Volkes zu verdienen. Einſtweilen ftebt dem Minifterinm 
Pell⸗tans Interpellation über das angebliche Complott bevor. 
Um Zeit zu gewinnen, bat Ollivier die Kammer zu einer 
neuen Vertagung auf 8 Tage veranlaßt, da das Miniſteriam 
noch viele Geſetzentwürfe auszuarbeiten hat, um eine Grund⸗ 
lage für die beabſichtigte Reform zu gewinnen. 

Gladſtone hat bei der zweiten Leſung der iriſchen 
Landbill einen gläuzenden Sieg errungen; ſie ißt mit 442 
argen 11 Stimmen durchgegangen. Die brodloſen Arbeiter 
Englands verlangen gegenwärtig die Ueberlaſſung von 
20 Millionen Acres zur Urbarmachung für ſich, und die be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter fordern die Herabsetzung der Arbeitszeit 
auf 9 Stunden. Immer lebhafter wird in England die 
Agitation für die Schulreform betrieben; alle Parteien fühlen, 
daß dieſe Frage von der höchſten Bedeutung iſt. Die Hoch⸗ 
kirchler verzweifeln im Stillen, während die Freigeſinnten 
überzeuat find, daß mit dem beſſeren Unterricht die Maſſe des 
Volles ſich ihnen zuwendet, und die Reformbeſtrebungen da⸗ 
durch einen feſteren Halt gewinnen werden Ganz ſo wie bei uns! 

In Italien wankt das Miniſterium Lauza, dem weder 


das Volk noch der König hold iſt, und man erwartet, daß 


die Leitung der Geſchäfte wieder in Rattazzis Hände 
fallen wird. 

In Spanien ſollen ſich Carliſten und Republikaner 
verbunden haben, die Regierung gemeinſchaftlich zu ſtürzen. 
Die Carliſten ſollen auf dem Lande operiren, während die 
Republikaner die Städte inſurgiren. Dieſer Plan iſt ſo ab⸗ 
ſcheulich, daß wir an deſſen Richtigkeit nicht glauben mögen. 
Wenn die Revolution gelingen würde, müßte ſich doch dann 


eine Partei gegen die andere wenden, um die Herrſchaft zu 


erhalten. Alſo ein Abſchlachten ohne Ende! Uebrigens ſollen 


die Truppen an der Regierung feſthalten, und ſo lange dies 


der Fall iſt, können die Revolntionsverſuche nicht gelingen. 


19. Sitzung des Reichstages am 12. März. 

Abg. Koy ger hat einen auf die nordſchleswigſche Frage 
bezüglichen Antrag mit dem Verlangen überreicht, denſelven 
zum Zweck der Einholung der geſchäftsmäßigen Unterſtützung 
baldmöglichſt im Reichstage zur Verleſung zu bringen. Der 
Präſident erklärt, daß ihm das nicht zuſtehe, da nach 8 20 
der Geſchäftsordnung jeder ihm überreichte Antrag bereits 
von mindeſtens 15 Mitgliedern unterſtützt fein. müſſe. 

1. Berathung des Bundesetats für 1871. Derſelbe 
beträgt 77,446,287 % in Einnahmen und Ausgaben, unter den 
letzteren 4,724,426 3 einmalige und außerordentliche. Die 


Ausgaben find um 857,455 % gegen das Vorjahr gewachſen; 


von dieſem Mehr kommen: 465,782 & auf die Marine, 


156,873 % auf den Militär⸗Penſtons⸗ und Unterſtützungs⸗ 


fonds, 162,000, % auf die Bundes ſſchuld, 52,500 % auf das 


Bundeskanzleramt, 17,800 % auf das auswärtige Amt und 


7500 ½ auf das Conſularweſen. Dieſe Mibrausgaben wer⸗ 
den aus den wachſenden Einnahmen aus Zöllen, Verbrauchs⸗ 
ſteuern und der Poſt gedeckt bis auf etwa 127.000 , um 
welchen Betrag die Matrikularbeiträge zu erhöhen fein wer⸗ 
den. — Abg. v. Benda flieht es als eine günſtige Vorbedeutung 


CC ² A A ccc TECH TEE TEE 
wo ſie ſich in Neapel befand. 1773 wurde ſie durch Ver⸗ 
mittelung des britiſchen Geſandten Hamilton an den eng⸗ 
liſchen Kunſtſammler Townley verkauft, mit deſſen Samm⸗ 
lung ‚fie 1805 dem britiſchen Muſeum einverleibt iſt. Obwohl 
ſich ſeit langer Zeit ein Abguß in der Göttinger Bibliothek 
befand, iſt doch erſt durch die Philologenverſammlung vor drei 
Jahren die allgemeine Aufmerkſamkeit dieſem Bildwerke zuge⸗ 
wandt. Der ſeitdem lebhaft geführte Streit, ob die Büſte antik 
ſei, oder etwa jn der Renaiſſancezeit entſtanden, iſt 
noch nicht zur.. definitiven. Entſcheidung gebracht. Die 
Kunſtkritiker und Archäologen neigen ſich der erſten, die 
ausübenden Künſtler der zweiten Alternative zu. Aber auch 
die erſteren ſind überzeugt, daß es ſich nur um eine Portrait⸗ 
büſte aus der auguſteiſchen Zeit handeln kann, bei der man 
jenes Motiv benutzt oder ein älleres Bildwerk zum Muſter genom⸗ 
men. Man ift zu dem Schluſſe gekommen, die Büſte für das 
Porträt der jüngeren Antonia, der Gemahlin des Druſus, zu 
halten. Gegen den antiken Urſprung wird ſich, abgeſehen von 
angeführten kunſikritiſchen Gründen, namentlich einwenden 
laſſen, daß die Büſte deutlich die Blätter des Helianthus 
zeigt, während, wie erwähnt, dieſe Pflanze erſt nach der Entdeckung 
Amer kas nach Europa gekommen iſt. Doch könnte der Küaſtler 
auch an das kleine Maſenblümchen (Daisy Tagesaug ), das 
ebenfalls ſich nach der Sonne wendet, gedacht und die Blume 
ſeinem Zweck entſprechend vergrößert haben. Redner ließ die 
Frage nach der Zeit der Entſtehung felbſt offen und ſchloß 
mit einem Hinweis auf die Vergeiſtigung, welcher der Mythes 
in unſerem modernen Bewußtſein fähig ift. 

Ein ſehr zahlreiches Publikum folgte e in 
correcteſter Form gehaltenen und mit vielem Material aus⸗ 
geſtatteten Vortrage, von dem wir hier nur ein dürftiges Bild 
geben können, mit g ſpannteſtem Intereſſe. 
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für die Bundesfinanzen an, daß der Minifter Camphauſen 
am Tiſche des Bundesrathes ſitzt. Der Stand der Bundes⸗ 
finanzen ſei ein günſtiger, in Preußen ſei das Defizit über⸗ 
wunden und auch die finanzielle Lage der übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten habe ſich gebeſſert, (was bejonders gegenüber den An⸗ 
griffen aus Süddeutſchland zu betonen ſei), während die 
finanziellen Schwierigkeiten in Byern und Württemberg im 
Wachſen ſind. Auch in die Zukunft der Bundesfinanzen könne 
man ohne Beſorgniß blicken, man werde auch künftig keine 
Erhöhung der Matcitularbeiträge, keine neuen Steuern, auch 
nicht das Tabaks monopol, für das der Abg. v. Kardorff fo 
paſſionirt ſei, nöthig haben. Redner ſpricht zum Schluß den 
Wunſch aus, daß wo möglich noch in dieſer Seſſion Vorlagen 
über das Geld, das Bank- und das Eifenbahumwefen, fo 
wie in Betreff der Prämienanleihen gemacht würden. — 
— Abg. Miquel: Je intenfiver die Thätigkeit des Bundes 
wird, ſe mehr Functionen der Einzelſtaaten ſeiner Competenz 
übertragen werden, deſto mehr müſſen feine Nusgaben wachſen. 
Die nationale Partei kann aber mit dieſem Verhältniß nur 
zufrieden ſein, wenn ſie Garantien findet, daß in demſelben 
Verhältniß die Einzelſtaaten entlaſtet werden. Auch dem Zu⸗ 
ſtande muß ein Ende gemacht werden, daß wir hier Aus 
gaben beſchließen, während die Bewilligung der Einnahmen 
theils dem Zollparlament, theils den Einzellandtagen obliegt. 
Wenn wir im Zollparlameut die indirecten Einnahmen ers 
böhen, ohne die Sicherheit zu haben, daß in den Einzel⸗ 
ſtaaten die directen Einnahmen herabgeſetzt werden, ſo be⸗ 
willigen wir au hazard, das können wir nicht. Die Sicher⸗ 
beit aber, die wir verlangen, beſteht darin, daß dem preuß. 
Abgeordnetenhauſe das Steuerbewilligungsrecht wiedergegeben 
werde, das Recht, die Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer zu 
quotiſiren. Hiermit ſteht in enger Verbindung, daß die 
innere Organiſation des Bundes zur Herſtellung eigener 
Bundes miniſter führe. In Betreff des Etats ſelbſt vermißt 
Revpner einen Betriebsfonds; er wünſcht ferner Ordnung der 
Rechts verhältniſſe des Bundes zu dem militäriſch⸗fiskaliſchen 
Eigenthum der Einzelſtaaten; wem gehören Feſtungen, Ka⸗ 
ſernen, Exercierplätze? Redner bedauert ferner, daß man die 
beabſichtigte Steuerreform fallen gelaſſen, namentlich die 
Umwandlung der Maiſchſteuer in die Fabr katſteuer. Endlich 
wünſcht er, daß der Bund, wie Preußen, ſeine Schulden conſolidire. 
— Präs. Delbrück: Dem letzten Wunſche ſei ſchon zuvorge⸗ 
kommen und in nächſter Woche eine Conſolidirungs vorlage 
zu erwarten. Die vorjährige Brauntweinſteuer enthielt eine 
fakultative, nicht eine obligatoriſche Fabrikatſtener und eine 
ſolche würde, ohne Erhöhung, Mindereinnahmen gegen fetzt 
ergeben haben. Deswegen iſt ſie zurückgezogen worden. Die 
Frage nach den Eigenthumsverhältniſſen des Bundes habe ein 
practiſches Intereſſe nur für den Fall der Auflöſung des 
Bundes, an die der Vorredner wohl am wenigften gedacht 
hat. Im Uebrigen nehme man an, daß das unbewegliche 
Eigenthum, ſowohl das militairiſche, wie das der Marine, 
Poſt⸗ und Telegraphen: Verwaltung, in dem Zuſtande, in dem 
es vom Bunde übernommen iſt, Eigenthum der Einzelſtaaten 
verbleibe, daß jedoch die Neubauten, Erweiterungen ꝛc. an 
demſelben, ſo wie alle Mobilien, Eigenthum des Bundes ſeien. 
Ein Betriebsfonds für die Finanzverwaltung ſei allerdings 
ſehr wünſchenswerth und es daher dankbor anzuerkennen, 
daß die Anregung dazu vom Hauſe ſelbſt gemacht ſei. Eine 
Vorlage über die Prämienanleihen könne in dieſer Seſſion 
nicht in Ausſicht geſtellt werden. — Abg. v. Hoverbeckhält 
die geſetzliche Regelung der Eigenthumsverhältniſſe, nach 
den Erfahrungen, die man im preuß. Abgeordnetenhauſe ger 
macht, für dringend geboten. Hr. Miquel habe ſich durch 
ſeine Bemerkung über den Betriebsfonds mehr den Dauk 
des Bundesrathes als der Steuerzahler erworben Dieſer 
Fonds, der nur zur größern Bequemlichkeit vorhanden, erfor⸗ 
dere mehrere Millionen, die verzinſt werden müßten. Herr 
v. Benda habe eine glänzende Schilderung der Bundes⸗ und 
auch der preußiſchen Finanzen entworfen. Dabei ſei nicht zu 
vergeſſen, daß das im vorigen Jahre vorgerechnete Defizit von 
Erg nur dadurch verſchwunden iſt, daß wir jetzt 83 

ill. Schulden jährlich weniger abzahlen. Ich liebe ebenſo⸗ 
wenig die allzu ſchwarzen, wie die allzu ſonnigen Schilde⸗ 
rungen, das aber muß ich hier erklären, um im Volle keine 
falſchen Anſichten über unſere Finanzlage aufkommen zu 
laſſen, daß ſich dieſelbe namentlich im Verzleich zu dem vori⸗ 
gen Ne weſentlich verſchlechtert hat. Wohl giebt es 
ein Mittel, aus dieſer Calamilät herauszukommen, dies Mit⸗ 
tel aber liegt nicht in der Conſolidation, ſondern allein in 
einer Verkürzung des Militairetats. (Beifall links.) 
— Abg. Miquel: Nicht 83, ſondern 33 Mill. Schulden wer⸗ 
den in Folze der Konfolidirung in Preußen jährlich weniger 


abgezahlt. Dadurch, daß der Betriebsfonds eine ‚ge 
regelte und ſichere Verwaltung herbeiführe, ſchaffe 
er nicht Mehrausgaben, ſondern ſparniſſe. — 


Abg. v. Kardorff führt aus, daß ſich das Tabaksmono⸗ 
pol auch bei einer günſtigen Finanzlage 1204 8 Die Aeuße⸗ 
rung v. Hoverbecks Über die Verkürzung des Militäretats ſei 
wohl nur ein Nachhall des im Abgeordnetenhauſe eingebrach⸗ 
ten Abrülſtungsantrages, der Hrn. Tölcke gegenüber fo ſchlecht 
abgeſchnitten habe Seiner Anſicht nach beginge derjenige 
Miniſter, der dem Könige in dieſem Augenblicke zu einer er⸗ 
heblichen Reduktion der Armee riethe, einen ſchweren Landes⸗ 


verrath. (Oho! Murren und große Unruhe links.) — Abg. 


v. Rabenau: Wegen ter Reform der Spiritus ſteuer wird 
in den nächſten Tagen eine Interpellation, eventuell ſpäter 
ein Geſetzentwurf aus dem Haufe ſelbſt eingebracht werden. 
— Abg. v. Hennig hält auch die geſetzliche Regelung der 
Eigenthumsverhäliniſſe des Militärfistus für nothwendig. 
Mit der Behauptung, daß ein Miniſter, der zu einer Re⸗ 
duktion der Armee riethe, ſich des ſchweren Landes verrathes 
ſchuldig machen würde, ſteht der Abg. v. | hier im 
Hauſe wohl ziemlich vereinzelt und dürfte im Volke noch 
weniger Anklang finden. Wenn in Frankreich Mindereinbe⸗ 
rufungen der Rekruten ſtattſinden, fo weiß ich nicht, weshalb 
wir nicht ebenfalls mit Erſparungen vorgehen ſollen. 
Jedenfalls liegt uns füt heute die Frage fern und 
wird im nächſten Jahre zur Entſcheidung gebracht werden. 
— Abg. Fü Ich habe nicht aus Verſehen 83 
ſtatt 31 Mill. geſagt, ſonderg glaube, daß die Conſequenz der 
Conſolidation in Summa 8; Mill. umfaſſen wird. Wenn 

rav Kardorff den Miniſter, der zu einer Reduction der 
Armee riethe, des ſchweren Laudesverraths anllagt, To hoffe 
ich, wird er entweder milderude Umſtände annehmen, oder 


1 


überſtanden, wie es in feinem Intereſſe zu wüaſchen iſl. In 


Rußland iſt plötzlich ein grimmiger Haß gegen deutſches Wer 
fen entſtanden, weil man irrthümlicherweiſe ein Einmiſchen 
unſcrerſeits in ruſſiſche Verhältniſſe fürchtet, und in der ſüd⸗ 
deutſchen Preſſe wird das „weitere Beſtreben Preußens nach 
Einigung Deutſchtands“ offen angegriffen. Politiſche Verbre⸗ 
chen mit Zuchthaus zu beſtrafen, halte auch ich nicht für rich⸗ 
tig. (Bravo!) — Die 1. Berathung wird geſchloſſen, auch 
die 2. wird im Plenum ſtattfinden. 2 
Ueber einen Antrag des Abg. Schulze (wegen der Diä⸗ 
ten) war ſeiner Zeit in 1 und 2. Berathung zur Tagesord⸗ 
nung übergegangen. Präſident Simſon hat die Frage, ob 
trotzdem über denſelben nach $ 17 der Geſchäftsordnung eine 
3 Beraehung anzuſetzen ſei, der Geſchäftsordnungscommiſſion 
überwieſen. Dieſelbe beantragt, daß in ſolchem Falle die 
3 Berathung nicht ftattfinden dürfe. Die Abgg. Run ge und 
v. Hoverbeck widerſprechen dieſem Antrage. Auch der Abg. 
Mende äußert ſich ſehr eingehend darüber, meint, daß zwi⸗ 
ſchen den Demokraten und Ariſtotraten des Hauſes in Fragen 
der Geſchäftsordnung keine Differenz herrſchen ſollte und be 
ruft ſich auf den Abg. Fürſten Lichonowski, von dem er ſagt, 
daß er ſich auch im Frankfurter Parlament großen ag er⸗ 
worben habe.. (Stürmiſche Heiterkeit.) Derſelbe habe den 
Ausſpruch gethan, daß es in jedem Parlament außer der 
Ariſtokratie und Demokratie noch eine dritte Partei gebe, die 
Bubolratie, die immer lacht, wenn fie geohrfeigt wird. (Rufe: 
zur Ordnung!) Vicepräſ. Herzog v. Ufeſt erklärt, daß dieſe 
Aeußerung nicht in der Ordnung ſei und Fürſt Lichnowski, 
daß die Aufnahme, welche die Worte des Abg. Mende im 
auſe erfahren, ihn von jeder Erwiederung dispenſire. — 
ierauf wird der Comm.⸗Autrag mit großer Majorität ans 
genommen. — Nächſte Sitzung: Dienftag: 


* Berlin, 13. März. Bei Hofe ſoll man der 
„Mont.⸗Ztg.“ zufolge mit Beſtimmtheit davon ſprechen, daß 
der König in dieſem Sommer Carlsbad beſuchen wird. 
Wahrſcheinlich wird der König dort mit dem Herzoge Ernft 
von Coburg zuſammentreffen, der dieſen berühmten Heilort 
zum erſten Male aufſuchen wird. — Nach einer Depeſche 
aus Petersburg vom 12. März iſt dort von dem in meh⸗ 
reren deutſchen Zeitungen für den Sommer angekündigten 
Beſuch des Königs von Preußen am dortigen Hofe in 
maßgebenden Kreiſen nichts bekannt. — Der Graf und die 
Gräfin Bismarck haben Einladungen an die Mitglieder des 
Reichstages erlaſſen, wonach ihre Salons vom 12. März bis 
zum 9. April an jedem Sonnabend Abends 9 Uhr für die 
Abgeordneten geöffnet find. Da mit dem 9. April die Char» 
woche beginnt, fo ſetzt man voraus, daß mit dieſem Tage be⸗ 
reits der Schluß oder die kurze Vertagung des Reichstages 
eintreten wird. Man hält es nach dem jetzigen Stande der 
Arbeiten jedoch nicht für unmöglich, die Geſchäfte des Reichs⸗ 
tages innerhalb dieſer vierwöchentlichen Friſt abzuwickeln, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß das Material nicht erheblich erweitert wird. Nach 
dieſer Richtung hin möchte dann wohl kaum das Geſetz über 
die Feſtungsrayons und über die Actiengeſellſchaften 
noch in dieſer Seſſion an den Reichstag gelangen; über das 
erſtere hat ſich der Ausſchuß des Bundesrat 8 noch ſchlüſſig 
zu machen, und das Actiengeſellſchaftsgeſetz iſt bekanntlich zu 
nochmaliger Reviſion an das Fr Juſtizminiſterium zu⸗ 
rückgelangt. Wie man hört, iſt ſofort mit den erforderlichen 
redactionellen Aenderungen des Entwurfes vorgegangen 
welcher, wie beabſichtigt wird, in Kurzem den Bundesrat 
wieder beſchäftigen ſoll. 

— Die Ausſichten für das Zuſtandebringen des Straf⸗ 
igelep es werden immer geringer, da jetzt verſichert wird, die 
Regierung ſei feſt entſchloſſen, an der Zuchthaus⸗ 
ſtrafe für politiſche Verbrecher feſtzuhalten. Daß 
die Mehrheit des Reichstages dieſe Barbarei der Reactions⸗ 
zeit mit Entſchiedenheit verwerfen wird, kann jetzt ſchon als 
ſicher bezeichnet werden. 

— Wie der „Börſen⸗Ztg.“ in beſtimmter Weiſe mit 


getheilt wird, fühlt ſich der Handelsminiſter Graf Igen⸗ 


plitz körperlich ſo leidend, daß er dadurch bewogen worden 
iſt, den Entſchluß, von ſeinem Amte zurückzutreten, zu erkennen 
zu geben. Herr v. Mühler bleibt dagegen Minifter. 

— Wie die „Bol. Corr.“ hört, liegt es allerdings in der 
Abſicht, eine höhere Beſteuerung don Bier, Kaffee und 
Tabak und zwar nicht allein zur Erhöhung der Einnahmen, 
ſondern auch zur Verminderung der directen Steuern herbei⸗ 
zuführen, welches Letztere namentlich für die weitere Behand⸗ 
lung der Kreisordnung von erheblicher Bedeutung ſein wird. 
In wieweit gleichzeitig eine Wiederaufnahme der Börſen⸗ 
ſteuer ftattfinden wird, iſt, wie es ſcheint, noch nicht eutſchie⸗ 
den. Es iſt ſchwer begreiflich, wie die Regierung nach den 
Erfahrungen, welche fe im vorigen Zollparlament machte, 


beharren kann. Sie ſollte doch daran denken, daß ſie ſich dem 
vereinigten Landtag i. J. 1847 gegenüber verpflichtete, mit 
der Einführung der Einkommenſteuer die indireeten Steuern 
aufzuheben. — Welche Blöße giebt ſie ſich aber jetzt vor ganz 
Deutſchland, wenn ſie bei einem Syſtem beharrt, das die 
Volkswirthſchaft entſchieden verwirft, und deſſen r Eff. 
keit England praltiſch dargethan hat. Nur Finanzzölle 
dürfen von Staaten, welche auf der Höhe unſerer Zeit ſtehen 
wollen, erhoben werden. 

— Nach 
leitenden Geſichtspunkte für den Nord- Oſtſee⸗Canal ſich 
jetzt feſtgeſtellt finden und werden die nöthigen Vermeſſungen 
mit dieſem Frühlahr wieder aufgensmmen und möglichſt bald 
ihrem Abſchluß entaegengefütbr, werden. Die einleitenden 
Arbeiten und Aufnahmen find bekanntlich ſchon früher bewirkt 
worden. Als einige der erwähnten Hauptpunkte werden für 
dieſe Caualanlage deren direkte Verbindung mit dem Kriegshafen 


von Kiel, und die Ausführung in den Dimenfionen. bezeichnet, 
um die ungehinderte Benutzung des Canals auch den größten 


und ſtärkſten Panzerſchiſfen zu geſtatten. Um die Kräſte 
und Mittel bei dieſem wichtigen Werke nicht zu zerſplittern, 
dürfte auf vie früher vielfach mit dieſem Kanal in Verbindung 
gebrachte Anlage eines Notbhafens in Hörupshaff auf Alſen, 
wie auf die ebenfalls befürwortete Anlage noch beſonderer 
Zweigkanäle vorläufig wahrſcheinlich verzichtet werden. Die 
Bauzeit wird auf ſechs Jahre angegeben, fo daß alſo, wenn 
die Kreditferderung für dieſen Bau etwa ſchon 1871 erfolgen 
könnte, für den Fall der Bewilligung derſelbe 1872 eröffnet 
und 1878 beendet zu werden verwöchte, welche Zeitpunkte 
genau mit dem Hauptabſchluß der Befeſtigungswerke von 
Kiel und dem Termin für die Ausführung des 1867 vorge⸗ 
legten Floltengründungsplans zuſammentreffen würden. 
Köln, 13. März. Die Poſt aus London vom 12. d. früh iſt 
ausgeblieben. f 
Darmſtadt, 12. März. In der Abgeordneten; 
kammer wurde die Reſolution: „Die Regierung möge um 


bei dem verkehrten Syſtem, die indſrecten Steuern zu erhöhen, 


übereinftimmenden Nachrichten ſollen die 


Borlage eines unfaſſenden Volksſchulgeſetzes erſucht werden“, 
mit allen gegen 15 St. angenommen. 

Karlsruhe, 12. März. Die erſte Kammer nahm 
das Geſetz über Aufhebung der Schulpatronate mit allen 
gegen 5 St. an. Ferner wurde das Geſetz betreffend die 
Erleichterung der Eheſchließungen einſtimmig angenommen. 

Oeſterreich. Wien, 12. März. Der Adreß anne 
des Reichs rarhes, welcher mit der Prüfung der dalmatiniſchen 
Angelegenheit brauftragt iſt, nahm den Antrag an, das Vor⸗ 
gehen der Regierung in Betreff des dalmatiniſchen Auf lan⸗ 
des gerechtfertigt zu erklären und wies alle Anträge zur 
welche einen Tadel gesen die Regierung bezweckten. — Die 
öſterreichiſche Regierung ermächtigte in ihrer er a 
Bräfivialmant der letzten internationalen europäi chen 
Telegraphenconferenz, in Folge einer Einladung des 
Präſidenten Grant, den öſterreichiſchen Geſandten zu Was⸗ 
hington zur Theilnahme an der internationalen Conferenz 
N betreffs beſſeren Schutzes des atlantiſchen 

abels. 

Peſt, 11. März. Ja der heutigen Sitzung des Abe 
geordneten hauſes kam der Antrag der Linken, die Hon⸗ 
veds aus den Jahren 1848 und 1849 und ihre Angehörigen 
aus Staatsm teln zu unterſtützen, zur Berathung. Miniſter⸗ 
präſident Graf And aſſy erklärt, die Uaterſtützung der Hon⸗ 
veds ſei eine Pflicht der Nation, nicht aber des Staates. 
Nachdem hierauf dee Antrag der Linken vom Haufe abgelehnt 
worden war, leitete Graf Andraſſy ſofort eine Sammlung für 
die Honveds ein und zeichnet ſelbſt 10,000 72 

Frankreich. Baris, 11. März. Eine heute veröffent⸗ 
lichte Erklärung des P. Gratxy weiſt die gegen ihn von 
mehreren Biſchöfen erhobenen Anklagen zurück; P. Grauy 
verſpricht, in einem vierten Briefe die bisherige Polemik zu⸗ 
ſammenzufaſſen. — Im Senate kritiſirte Baron Brenier 
die von Ollivier im Corps legislatif gehaltene Rede über die 
angeblich im Senate herrſchende Stimmung, den Senatus⸗ 
conſult bezüglich der Ernennungen der Maizes betreffend. 
Dieſer Zwiſch enfall blieb ohne weitere Folge. Rouber gab 
Aufſchlüſſe über die Arbeiten der zur Prüfung des Senatus⸗ 
conſults eingeſetzten Commiſſion und erklärte, daß an die 
Regierung drei Fragen gerichtet worden ſeien, deren Beant⸗ 
wortung erwartet würde. 5 

— 12. März. „Frangais“ dementirt die Nachricht, daß 


eine Antwort der päpſtlichen Regierung auf die meg 


Depeſche des Grafen Daru bereits hier eingetroffen iſt. Da 
Blatt bemerkt, daß im heutigen Miniſterrath wichtige Fragen 
verhandelt würden. — Erzherzog Albrecht hat heute auf ſeiner 
Heimreiſe das Lager von Chalons beſucht. 

Italien Florenz, 11. März. [Deputirtenkammer.] 
Der Finanzminiſter Sella entwickelte in der heutigen Sitzung 
die weiteren Details feines Finanzplanes. Die geſtern bis 
reits zur Mildeckung des Defizits für 1870 (110 Mill.) an⸗ 
gelündigten Steuererhöhungen find: folgende: Zuſchlag von 
10 % zur Slempelſteuer, zu den Enregiſtrements gebühren, 
zu der Conſumſteuer und zu anderen Gebühren von minde⸗ 
derer Bedeu ung, ferner eine Steuer von 12% auf das ber 
wegliche Vermögen. Zur Deckung des auf 200 Mill. ver⸗ 
anſchlagten Staatskaſſenbedarfs bis April 1871 beantragt der 
Miniſter den Abſchluß einer Convention mit der Bank, welche 
122 Mill und eine Rentenemiſſion, welche 80 Mill. ergeben 
würde. Für ihre Forderung würde die Bank durch Kirchen ⸗ 
güter- Obligationen ſichergeſtellt und durch deren Verkauf an 
die Bank die Staateſchuld ſoweit vermindert werden, daß 
die Aufhebung des Zwangscourſes für die Baakbillets er⸗ 
möglicht würde. Der Miniſter beantragt ferner die Con⸗ 
verſion der Pfarrgüter und legt ſchließlich eine Anzahl von 
Geſetzentwürfen vor, in wel ben die oben genannten Forde⸗ 
rungen formulirt find. Zwei dieſer Entwürfe betreffen die 
Org eniſirunz der Sparkaſſen und die Bankenfreiheit. 

Spanien Madrid, 12. März. Ja hieſigen Cortes⸗ 
kreiſen herrſcht die Anſicht, die Cortes würden ſogleich nach 
Votirung der Grundgeſetze, wenn ſie bis dahin noch nicht in 
der Lage wären, einen König zu wählen, ihre Miſſion als 
konſtituirende Verſammlung beendet erklären und fortfahren, 
als ordentliche Cortes zu tagen. Wie verſichert wird, würden 
in dieſem Falle die Prä ogative des Monarchen auf Serrano 
übertragen werden. 

Numänien. Bukareſt, 12. März. Deputirten⸗ 
kammer. Die Kriegsbudgetkommiſſion beautragt eine be⸗ 
deutende Truppenreduktion. — Es wird ein Schreiben des 
Exfürſten Kuſa an den Präfiventen verleſen, in welchem er 
die Wahl zum Deputirten dankend ablehnt. — Die Regie⸗ 
rung bat der Deputirtenkammer einen Geſetzentwurf betreff, 
die Gründung einer rumäniſchen Bodenkreditanſtalt 
vorgelegt. 


Danzig, den 14. März 
„Die Eisſprengungs⸗ Arbeiten in der Weichſel 
wurden am Sonnabend bis Siedlersfähre fortgeſetzt, und 


j 


gleichzeitig wurde unten in der Stromrinne vom Rothenkruge 


140 Rth aufwärts das Stopfeis aufgeräumt und beſeitig, Bes 
ſchäftigt ware ı 370 Menſchen. — Waſſerſtand bei der Rothe⸗ 
buder Schleuſe 10° 9“, am Eſchenkruge 12“ 6% an der 
Plenendorſer Schleuſe 1105“ und 111.2". 4 N 
* Nach einem Telegramm aus Warſchau vom 12. d. 
war der Wafſerſtand der Weichſel 11 Fuß; kein Eis gang. 
* Im Monat Februar find % Bahn angekommen: 
99,424 % Weizen, 33,798 & Roggen, 22518 er. 
13,583 t Erbſen, 3989 tze Hafer, 2497 
Beriandt: 22,177 . Weizen, 1845 e Roggen, 2077 C. 
Gerſte, 1888 Ger Erbſen, 504 Be Hafer, 351 Er. Rübſen. 
— Sämmtliche Eiſenbahndirectionen und Commiſſariate find 
vom Hrn. Handelsminiſter zu guta icher Aeußerung über die 
Wiener a Art der Heizung der Ciſenbabneoupes im 
inter aufgefordert worden und zwar ſoll mit dem nächſten 
Winter dieſe Heizung bei den Perſonen wagen ſämmillcher 
vier Klaſſen zur Anwendung en. 
— In Bezug auf die gonnverbältniffe der Eiſenbahn⸗ 
arbeiter bat der Hanbelsmin fter, um den Mifbräuden des 
Entrepriſeweſens bei den Eiſen ahnbauten, ſo weit dies die Com⸗ 
etenz der Aufjichtsbebörben geſtattet, entgegen zu wirken, eine 
erfügung erlaſſen, welche ch rundſatz aufſtellt, daß die Eiſen⸗ 
bahn⸗Directionen und an lc alte. in allen Fällen, wo die Bau⸗ 
Entrepreneure leine oder keine rechtzeitige Zahlung an die Arbeiter 
leiften, in Anſpruch genommen werden können und daß dieſelben 
für alle Saͤumniſſe auſtommen müſſen. Von der Verfügung it 
den Eisenbahn Directionen und Commiſſarſaten Mit eng ge⸗ 


macht worden, mit dem Bemerken, daß die Eiſenbahn Verwal⸗ 
— welche nicht nach den in der Serflaime noch näher bes 
zeichneten Grundſatzen verfahren ſollten, zur Beoba⸗ durch 


die K. Bezirksregierungen zwangsweiſe angehalten werden ollen. 
115 olizeiliches.] Gefunden wurde ] goldener Se 
Dem Arbeiter P., welcher in einem hieſigen Laden etwas ein⸗ 
kaufte und ſein Portemonnaie mit 2 As auf den Ladentiſch ae 
legt hatte, wurde letzteres von dem Jungen Broidinsti, d k in 
den Laden getreten war, geſtohlen. P. verfolgte den Dieb ſofort, 


bolte ibn endlich ein und überlieferte ihn der Polizei. Zei Prämienanleihe 105%, Badiſche Prämienanleihe 106, 1864er 38 . bez. — Hafer unverändert, loco 22} 53 % bed, zer 
Arbeiter brachten auf offener Straße einem vorübergehenden Looſe 1153, Lombarden 2333, Neue Spanier 26. Feſt. Nach Früh. 273 % bez. — Erbſen weiße 50-525 r, graue 56 . 
Manne mitteſſt eines harten J ſtrumentes bedeutende Verletzua. Schluß der Börſe Creditactien 2724, Staatsbahn 374, Lombarden | grüne Saaterbſen 58 e bez. — Bohnen 58 Gr — Biden 49 
en bei; leider 5 nur der Eine von ihnen verhaftet worden.. 2333, Galizier 2324, Amexikaner 95 W. — 59 Gr. Yor 90 ½ bez. Leinſaat feſt feine 82x, mittel 68 —7 
ei einer bei dem Obſervaten M. abgehaltenen Hausſuchung Wien, 13. März. Privatperkehr. (Schluß.) Creditactien ira, ord. 62 Sr. ber. Kleeſaaten feit, rothe 16 17 ., weiße 
wurden eine =. geſtohlener Sachen und Pfandſcheine über 285, 20, Staatsbahn 388 00, 1860er Loofe 97,60, 1864er Looſe 18 - * — Thymotheum 564 Ss. ar GE. bez. Leine 
in Leihämtern verjegte Sachen gefunden. M. und feine beiden 119,25,, An lo⸗Auſtria 379,00, Franco⸗Auſtria 120,00, Lom- Oel 113 % ahne Faß Br. — Rüböl 135 % Br. — Spiritus 
8 ebenfalls Obſervaten, wurden verhaftet. — Die barden 244, 40, Napoleons 9,87, Felt, unverändert ſtill, loco 14% % Gd. 148 S bez, r Früsjahr 
bſervaten C. und S. drangen vorgeſtern ohne jede Veranlaſ⸗ Bremen, 12. März. Vetroleuen, Standard white loco 7, [ 15 % Gd. 15} ½ bez., Mai bis Juni 157 % Gd., 151 
fung in die Wohnung der Töpfermeifter-Wittwe G. ein, und cr: Nate 65, er September 63 gefordert. Ruhig, aber feſt. r. z 
preßten von derſelben unter Androhung von Mißhandlung und mſterdam, 12. März (Wetretdemarkt.] ( lußbericht.) ! London, 11. März. (Kingsford & Lay) Der Getreidehandel 
unter Zertrümmerung mehrerer Gegenſtände 10 8 Am folgen: | Rape er Herbſt 76. — Kalt und Schnee. in den Märkten des Königsreiches war in der vergangenen Woche 
den Tage wiederholten fie das Stückchen; ſie wurden verhaftet — London, 12. März. [Schluß Courſe.] Conſols J viel thätiger als er es für die letzten Monate geweſen, einheimi⸗ 
Le Nacht zum Sonntag find aus dem Gehrtſpeicher mittelit Neue Spanier 7. Italieniſche 5% Rente 55 Lombarden 19. ſcher ſowohl wie fremder Weizen erholten ſich um nahezu 2s dee 
ruchs ca. 12 (K. rothes und 1 % ſchwediſches Kleeſaat ger Kexicener 143. 5 Auſſen de 1822 84. 5 * Ruſſen de Or., dieſe Avanz jedoch verhinderte größeres Geſchäft. Sommer⸗ 
ſtohlen worden. Der Beraubte ſetzt 50 e Belohnung für die [1862 86. Siber 603. Tärkiſche Anleihe de 1865 46 f. 8% etreide aller Gattungen war mehr geſucht und Preiſe 64. 16 Ar 
eckung der Diebe aus. — Verhaſtet wurden 12 Männer und cumäniſche Anleihe —- 6 * Verein. Staaten er 1882 90}. — theurer. Mehl war leichter verkäuflich zu 6d de Faß und 
3 Frauensperſonen. 2 Liverpool, 12. März. (Von Sprinzmann & Co.) [Bau m: gd 1s e Sad mehr Geld. Seit letztem Freitag beſtanden die 
8 Im Ortsverein der Reifſchläger, Seiler und Segel: | wolle]: 800 Ballen Umab. Weſdol. Orleans II add ing Zufuhren an der Küſte aus 81 Ladungen, darunter 22 Weizen, 
. hielt Herr Ehlers einen Vortrag über die Nothwendig⸗ Ameritaniicge 11, fair Dbollerah 9t, middling fair Dhollerak | von welchen mit den von letzter Woche übrig Gebliebenen, 34 
it S1, good widdling Diollerab 88, fair Bengal 7, New fair ] Ladungen geſtern Abends zum Verkaufe waren nämlich: 14 Wei⸗ 
Domra 92, Amerikaniſche März⸗April⸗Verſchiffung 108, Dhollerah x. In an der Küſte angekommenen Weizenladungen batten 
Mai⸗Verſchiffung 81. Lieferung beſſer. 
Liverpool, 12. März. Schlußbericht.) Baumwolle: 
= ” a ag davon für Speculation und Export 1000 
allen. Ruhig. 
Paris, 12. März. (Schluß⸗Courſe.) 3 * Ker 
74, 50 74,60. Italieniſche 5% Rente 56, 05. Oeſterreichiſche 
Staats⸗EiſenbahnActien 793, 75. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
—. Credit⸗Mabilier⸗Actien 267, 57 f. feſt. Lombardiſche Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actlen 501,25. Lombardiſche Prioritäten 249, 25. Tabals⸗ 
Obligationen 451, 25. ⸗Actien —. Türken 46,45. 6 % 
Vereinigte Staaten „. 1882 ungeſt. 1034. 8% v. St. gar. Ala⸗ 
bama⸗Obligationen 4470. Pal ill. — Neue 5 % Rufen 
84. Neue Türken 315, 50. Tärkiſche Looſe 3 Fres. Agio. 
Paris, 12. März. Rüböl r März 113, 00 aiſſe, Per 
Mai⸗Juni 111, 00 Baiſſe, er Sepfember⸗October 104,50. — 
Mebl er März 56, 25, r Mai⸗Juni 56, 75, der Juli⸗Auguſt 
57,75. — Spiritus Yr März 57, 00. — Schneewetter. 
Antwerpen, 12. März. Getreidemarkt, Weizen be⸗ 


| 


er deutſchen Gewerkoereine, und ermahnte ſchließlich zur 


nahme an den wirt ſchaftlichen Genoſſenſchaften: beſonders zen 
wir ziemliches Geſchäft zu einer Beſſerung von 128 * Or 


feine Qualitäten waren vornehmlich begehrt, der Handel ſchloß 
jedoch geſtern weniger feſt; Gerſte und Roggen fanden mehr Be⸗ 
achtung und waren etwas theurer, für gute Roggenladungen ſind 
jetzt Käufer für den Continent zu 30530 6d K. J. und A. In 
ſchwimmenden Ladungen und für ſpätere Verſchiffung kein Ge⸗ 
ſchäft. Die Zufuhren von engliſchem und fremdem Getreide wur 
ren in dieſer Woche ſehr klein. Der Beſuch zum heutigen Markte 
war ſchwach und der Weizenhandel ruhig zu den otirungen des 
vorigen Montags. Sommergetreide aller Gattungen war voll 
behauptet. 


f e. 
Berlin, 12. März. (B.- u. 5.8.) [J. e e eee 
Roheiſen in Glasgow: Warrants 548 1 d. Verſchiffungseiſen: 

Gartſherrie I. 61, Coltneß 1 628 und Langloan 1. 5638; hieſige 
Preiſe für gute Glasgower Marken 431 — 44 93 nr Cr. — Schleſ. 


fahl er die Conſumvereine, welche es dem rbeiter geſtatten, 

ohne jegliche Entbehrung kleine Erſparniſſe zu machen. 
Trafect über die Weichſel! Tereöpol « Culm unter: 
b n. arlubien⸗Graudenz und Czerwinsk Marienwerder 
zu Fuß über die Eisdecke, theils per Kahn bei Tag und 


l Dirſchau, 13. März. Die „Nogatzeitung“ hat berichtet, 
der am 9. d. 9 


der Weichſel im Danziger Regierungsbezirk ſchloß ſich dem er⸗ uptet. Roggen ſehr feſt. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) P — Stabeiſen: iedetes 
w trage an und beſtätigte die Anſichten des Hrn. Geh.] Raffinirtes, Type weiß, loco 57, ur März 56, r April 55. — e 25 I * K. ab Werk. Aae 
Rath Schmid. Beide Herren waren der Anſicht, daß wenn die] Ruhig. f N raff. Chile 24 245 As, raff. Baltimore 24425 
Witterung vor und während des Eisganges günſtig wäre, zu Newer, 12. März (ur atlant. Kabel.) (Shlußcourie,) „raff. Munster 261 20 %, Jablun 24— % r % 


* 
— Zinn: Banca in Holland 72 , hier 43- 43 , Lamm: 


Gold⸗ Agio 123 (höchſter Cours 123, 2 118), Wechſel⸗ 
zinn 43 &. Yr C. — Zink: W.-H.⸗Marke ab Breslau 6+ 


855, in welchem mehrere Durch⸗ cours a. London l. Bold 108}, Bonds de 1882 1108, Bonds de 1885 


brüche ſtattfanden, bedeutend verbeſſert ſeien, und durch die Eis- | 1091, Bonds de 1865 1094, Bonds de 1904 Eriebahn ; 5 i — ; 
ſpren 1 gen pe 85 Kade 1 Veen dt dn a 900 var 1411. E 3 1 15 a 575 360. 61. . . 7 Sr: e 7. Bit 1 5 
vermindert würde. Diele Anſicht iſt daher durchaus mi er Art, aff Petroleum in Newyor allon von ; o domi 2 ad 4 

i . in Bsifadelphia 264, Havanna-Zuder Nr. 12 103, Mais 164. eiberger 61 X, Tarngmiher 65 K = en., Rollen und 


dals matter. 


Berlin, 14. März. Aufgegeben 2 Uhr 20 Min. Nach m. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. Butter c. 


Berlin, 12. März. (Bank- u. H. 31g) [Gebr. Gaufe,] 


derbe des Eisganges Umſtände eintreten, die große Gefahren Ser Behter Grs 
er ren. Ä : Weizen j. 581 7 oſtpr. Pfandb. 74% 745% eine und feinfte Mecklenburger Butter 35 38 , feine und 
1 Marienburg, 12. März. Der heutige Kreistag, mel | Noggen Aae \ 3 2 ee do. 728 7248 Fut Prie 0 und Vorpommterſche 30—35 Ag, Pommerſche 
gr m Beifein der Herren Geh. Regierungsrath Niemann, und n ie do. . 803 80 2832 &, Nepbrücher und Niederunger 20 — 28 7, Preußiſche 
— ath Hippe den aus 10 im Stadtverordnetenſaale Mui. 4% 44 Lombarden. .. 134 133% und Littauer 2 27 , Schleſiſche 20-29 , Galizſſche 23.— 
Rathhaufes unter dem Vorſtze des Herrn Landrai)] April mai. 44% 4% Lomb. Prior. Ob.. 20% 250% [ 26 , Bayerische und Thüringer 2—31 , Heſſiſche 29 —32 

Bozen abgehalten wurde, bat einen Beſchluß von der größeſten Mai⸗Juni 44% 44 Heſter. Silberrente 58¾ 58/8 , diverſe Sorten Amtsbutter 30—36 Ag: — Schweinefette: 

ihtigleit und Tragweite für unſern Kreis gefaßt. Das bekannte] Mühl, Febr.... 13¾ 13% Oeſterr Banknoten 82⁰ 8 82 Prima Peſter Stadt⸗Waare 243 . beſte Landwaare 23-235 
Kreischaufieeproject, welches als ſolches nun bald fein ſilbernes | Spiritus feſt t 23%, tan), je 2% 22 4 billiger. 
Jubiläum feiert, iſt Dank der Bähigteit und Unverdroſſenbeit dor r . ...0 96/0] '96R | — Beites Ichlefiches Bflaumenmuß 74 As. er 
8 — * — 2 mike % ai 2518 20 Jan Rente 55%6 35¾%8 ( — Wolle. 

2 ana er je no e e eisord⸗ e 12 U 4 a 
Bar e Au ai e rn mid | FE Ur Aue ol lee % E ns i ken Ken Laden ren hunde 
ger eh mum Dans ats Ai, 2 7 Wechſelcours Lond. — 6.24% | Gtr do abgegeben. In Kammwollen fanden Umfäge nicht ſtatt. 


Durch neue Zufuhren bieten unſere Läger wieder eine größere 
Auswahl in guten Mittelwollen. 7 


Schiffs- Nachrichten. 
„Das Danziger Barkſchiff „Oberbürgermeiſter von Winter“ 
iſt am 2. Man ußfuchend, in Kanſoe be Winga eingelaufen. . 


; Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 12. März. Wind: Sd. 
Aus See retournirt: Langberg, Dagmar (SD.), Domke 


Ida (SD.) 
Den 14. März. Wind: NNO. 
Nichts paſſirt. 


J Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzia. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


„ 


Fondsbörſe: feſt. 


Danziger Börſe. 
* e N * 14 März. 
eizen Far von matt, 
A cl 50 8 . r. 
cher Weizen: ; 
bn und weis 127132 & 59—62 Br. 
ochbunt . . 126 1304 „ 58-60 „ (3560 4 
ellbunt . 124187 „ 55-57 „ 1 1? 
unt 124-1870 „ 53-56 „ bezahlt. 
ordinarr. . . 114-1200 „ 47—51 „ 
Auf Lieferung 7 April Mai 120% bunt 57 W Br. 
Roggen Yr Tonne von 20004 Eh 
does 120-122/3— 124 — 1% 127M 
403— 42 —43u.43 44 u. 443 —45 5 & bez. 
. Fri Ma 1224 41% Re. Vr. Yır Hai: Juni 
1224 42 9 ee 122% 43 As Br., 423 
bez., der Juli⸗Auguſt 1 44 & Br., 43 * Gd. 5 
Gerſte a von 2000% unverändert, loco große 113% 


ez. 
Erbſen ur Tonne von 2000 loco and 
le Mister be, be, guter, Apel 8 5. 


Wichen r 2000 % loco 384—394 % bez, ordinaire 353 
Syfritus ve 8000% Tr. loco 14 . * Gd ud 


tag na 
© unge dem Begräbniſſe des Baurath Gendorff beizuwohnen, 
ſo konnten die mehrfachen Amendements zu dem Beſchluſſe nicht 
mehr zur Berathung gelangen und wurde der Herr Vorſitzende 


dur Berathung kommenden 
egung des Knotenpunktes 


Wind uud Weiter. 


ro et, Tete h 
BE nn ele 


13112) 329,86 | 


Luft, bedeckt, diefig. 
0,8 „mäßig, hell, leicht bewölkt. 


Fondsbörse. 
Berlin, 12. März. 


0,1 S, ganz flau, bezogen, Schnee. 
—2.4 Et, l > 


rſchau⸗Neuteich. u 
E 1 13. März. [Der Traſect über die 
e bei Culmj iſt für Perſonen und Sachen voll⸗ 


dig gebemmt. | Wehfels und Fonds:Courfe. Weitpreußifce Bfand,|———— un Inn Isa 
Thorn, 12. l 1 92905 Bette btiefe 73 Br., 7 b 1 do. 4% 811 Br., do. 40% 87% Br. Berlis-Anh. B.- A. 184, ba, || Steats-Pr.-Anl. 1855 118 U5 
bau Ge e Aided en. ra te. Keine Verän⸗ Bange ele ene Frag en. 2 A jahr 187 me 1 1 0 ii RE 916, k1.92 
E “ > > 8 oſſe n. 5 Berlin-Potad.- 5 G . Stadt-Anleih 
ilfit, 13. März. Ueber den Bau einer Eiſenbahn nad ] Load Balten. Gent der Frühjahr e en Sleeper. F T 136% . Ostpräusn.Pfäbr 386 7 — 5 


Cöln-NMindener 122 bz Sara 44% 90% ba 

Oberschl. Litt. A. u. C. 1694 ba G ommersche 34 % do. 72} ba 
Danzig, den 14. März. [Bahnpreiſe.] do. Litt. B. 154 Posen. do u 49, En bs 

Weizen ſchwache Kauflust, Preiſe unverändert, bezahlt für roſtige] Ostpr. Südbahn S.-P.| 76 ba Westpr. do. 33% 72% ba, 

und abfallende Güter 112/117—118/120--12/26.# von 44/49 | Oester. Silber-Rente | 5835 ba do, do. 4% bz 

bis 50/51--52/54 K, und feine Qualität ven oder nicht Russ.-Poln. Sch.- Ob 695 n. d. Z. do. neue 44% 87 b⸗ 
roſtig und volltornig 12425 — 126/28 — 130/132 % von Gert. Litt. A. 300 fl. 928 6 Pom. Rentenbr. 853 ba 
5 54/55 —56/57—58/59 Re. Ar 20008. Ganz fein — 60 &. Part.-Obl. 500 fl. 985 5 Preuss. do. 6 


Memel will man erfahren, daß derſelbe von Dr. Strousberg zur 
Ausführung kommen werde; mit dem Herhſte d. J. ſollen die Erb» 
arbeiten in Angriff genommen worden. Offiziell iſt über dieſe 
Angelegenheit noch nicht berichtet worden, daher muß noch abge⸗ 
pe werden, in wie ferne ſich dieſe Nachricht zur Wahrheit ge⸗ 
ftalten dürfte. Von einer ſtaatlichen Genehmigung müßte doch 
die Sache zuerſt ausgehen. . 5. 3). 
N 13. Din [Beleidigung von Conſiſtorial⸗ 
e m 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


; 85 3 

räthen.] Vor dem 1. Criminalſenat des Königl. Obertribunals] Roggen 120-1254 von 40,¼41—44 % er A Freiw. Anleihe 975 6 Pr. Bank- 8 f 
mu: IA ber Eipung vom 9. %%% , 9% Tonne, khöne höher and z 59 r 'Banriger Friese, 10. 
— — — —— ee Bonbon er Ger 2 leine und große nach Qualität von 33/35 — 37/9 * St-Anl. Be 55 937 ba || Königsberger do. 6 
weg \ onne. ‘ Stastsanl. 937 b 6 Magd . 3b 

Taube 0 nr auf neee und, megen ge gu x E23 PR. Ver 2000. ee ei 83 6 p 134 b 6 
4 ritu Staat dschei \ ik. rückz. * 

datte das Stadtgericht auf 70 %. Geldbuße erkannt und das 4 Getreide⸗Börſe. Wetter: mäßiger Froſt bei klarer Luft. 8 ane n 


Nachts Schneefall. Wind: W. 


Kammergericht dieſe auf 30 %,. 20 Der Anklage zu Grunde . | 
a Weizen loco, in matter Stimmung; 150 Tonnen find mit | do. do. 2 Mon. 


lag die von dem Angeklagten verfaßt 


Amsterdam kurs |143%b2 Wien st. Wahr. 8 T.) 82} b 
105 bz do,. do, 2 Mon. 816 


8 oſchüre: „Bildung und 5 
Sütlichteit unter dem Einfluß der Orthodoxie in Mienen u legt ; B. 4 
ö en Preiſen untergebracht. ablt wurde für bunt Homburg k Pi ank furt a. M. südd. 
CCC a , | 2600 
ue. : 1 ol 5 5 unt und glas „weiße 14 Lond 0 Petersbi W. 5 
lichte Predigten einer ſcharfen Kritit unterworfen und bei dieſer 56,80 A Termine geſchaftelos, 126% bunt April⸗Mai Paris 2 12 6611 Whrsikäu8 Tage 74 85 


— 95 1250 enannte ae in 177 na 90 Ranıc kit — 
redner und Seelſorger angegriſſen. ie ichtigkeſts⸗ erändert, zu feſten reiſen 100 Tonnen ge⸗ Di 5 itung ſchreibt: 
ee eden ebe debe ungen zent das Ber a weed La, ner 2d L a, L 4d. 18 9, die Polke Dahpräparate machen imiter aufs Neue von 
S Ne Herrn Taube selber aneh für fich haut ef 23852 444, 444. 1278 451 , Ar Tonne, ‚Termine matt,” fih reden. Gelbit frühere Gegner dieſer Präparate, welche 
ka a Zungen der Nagl elabelhmetde b e e april Iran = I.) ES en e ER Re Bes Dani «aut Unten Tr een Sag een g e l 

„Von der Brahemündung, 12, März, der. Waſſer⸗ 4 Re. ben, 40 & Br, Jul Auge 44 * Br., 9,8 9 der Pie en Verehrern dcs Malk Artracte ſowobl 


* „ 17 5 igen Malzfabrikate. S g 
ſtand beträgt heute Morgen 10° 11“ über Null. Die Wieſen Gerste loco tubig, große 113 z 9 N) o hat uns z B. der eigens 


a ) 
371% der Tonne bezahlt. — bändige Brief eines praktiſchen Arztes, Herrn Dr. Juliusburger 
und niedrig gelegenen Ländereien ſtehen unter Waſſer und ſind 71 F 4 1 7 5 
zum Theil in Bee des eingetretenen Froſtwetters mit Eis be⸗ Fewo ki und Nie l er 3 Tonne bei, Termine vorgelegen, der nach fötgfältiger Beobaditung verjählebener Kant 
ord 


en 

5 tter 30 „ Br., 38 % Gd, heitsf bie glückliche und ſchnelle Heilung weſenklich auf Rech⸗ 
deckt. Das Weichſeleis ſteht t. Der Traject über die! — ’ 4 
Weichsel i bier . e (Orb. 3. Wicken, loco 357 7 2 beſſere 383, 303 . nach nung des Malzbieres geſetzt, und fein früheres ungünstiges Urtheil 


993 Hajet loco 381 „ Ye Tonne bez. Spiritus loco 14 un eigener Wahrnehmung Beh, 15 0 bat. en der 
an" 1 0 al e Katlerin der anzoſen m vor einiger 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 0 Sepang das off or Mae 
Frankfurt a M., 13. März. Effecten-Societät, Silber⸗ 


® on berg, 12. März. Weizen etwas matter, bochbt. Verwendung des Leſbarztes Dr. Barthez das Hoff ſche Malzbier 
1244 71 9.126 592 Ap, 1284 73 dur 85,4 be * beſonders für den jungen Kronprinzen beordert haben, tönen 
rente 584, Amerikaner de 1882 95%, öftere. Banfactien 696, | 195% 67 % 125/6# 63 Fr bez. — Roggen flau — niebris wir nicht unterlaſſen, unſern Leſern gleichfalls mitzutheilen, daß 
öſterr. Crebitactien 27%, Darmſtädter Bankactien 325, österr. ger, 119% 47 e, 120% 48 Gr, 123% 40 Ke, 1244 auch unſer König bei dem letzten leichten Unwoblſein zur Stär⸗ 
franz. Staatsbahn 374, Böhmiſche Weftbahn 2234, Bayerſche . bez. vr 204. — Gerſte matter, große 3537 r kleine 37 kung Malzbier mit großem Wohlbebagen genoſſen hat. —5. 


vo. 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Alber⸗ 
Ta tine mit dem Herrn Rudolph Intranen 
in Brandenburg a. H. zeigen wir ſtatt jeder 
beſonderen Meldung hierdurch ergebenit an. 

Oranienburg, im März 1870. 

; Crohn und Frau. 
Die Verlobung meiner Tochter Doris mit 

dem Herrn J. Noſe, Königsberg beehre ich 

mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 

Dirſchau, den 13. März 1870. 


. E. Goetz Wwe. 
Als Verloble empfeblen ſich: 


Johanna Eggert, virw. Zironeith, 
5 eurico Hopf. (5050) 
Danzig. erlin. 


Mein braver Gehilfe, der . em H. A. 

Leiſtico, ſo wie mein hoffnungsvoller 
Lehrling Franz Kuthe 
Kohlendanıpivergiftung; Erſterer am 12., Letzterer 
am 13. d. M. 

Dieſe hochbetrübende Anzeige widme ich 
Freunden und Bekannten mit dem Bemerken, 
daß die Beerdigung Beider Mittwoch, den 16. 
d. M. Nachmittags 13 Uhr, ſtattfinden wird. 


Marienburg, den 13 März 1870. 
A. Meinhold 
6081) Apotheker. 


Des Nachts dom 11. —12. d. M. wurde Herr 
Apotheker 
St Hermaun A. Leiſtico i 
plötzlich dem Kreiſe feiner Freunde, die ihn ſo lieb 
gewonnen hatten, durch den Tod entriſſen. 
54. Jahre ſeines raſtlos thätigen Lebens. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
zwei trauernde Freunde. 
Gehen Nachmittags 44 Uhr ſtarb nach langem 
Leiden unſer guter Bruder 
Rudolph Czerwinski. 
Statt befonderer. Meldung machen Freunden 
und Bekannten tief betrübk dieſe traurige An⸗ 


zeige 
die Hinterbliebenen. 
Marienburg den II. Marz 18.0. 
An 12. d. M., Abends 11 Uhr, verſchied nach 
kurzer Krankheit mein Schwiegervater 
Friedrich August einert, 
im 79. Lebensjahre. 
Theilnehmenden Freunden diefe Anzeige. 
Neufahrwaſſer, den 13. März 1870, 
u En C. A. Kittel. 
eſtern Abend 6 Uhr endete ein ſanſtet 
a nungen . Leiden meines —.— 
n Mannes, unſeres guten r 
ders, des Rentiers eden Ren 
„Johann Gottlieb Monglowski 
in ſeinem eben vollendeten 67. 1 7 7 
äſchtentbal, den 14. Marz 1870. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


Amerikaniſche Coupons, 


welche am 1. Mai c. fällig werden, löſen 
chon von jetzt ab zum höchſten Courſe ein 


leyer & Gelhorn, Danzig, 
. 7 


Bank- und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 


Die erſte Sendung % 
Frühjahrshüte 


50% Maria Wetzel. 
— In meiner 


Privat⸗Heilanſtalt 


finden Kranke jed. Arte- e g 
Aufnahme. Alle neueren . udn De 
undtherapentifchen Hilfsmittel ,. ll / 
behandlung (Endoscop ete.), EI 1 
tät, als conſtanter und unterbrochener 
Strom, Bäder ꝛc. 1 ne Peer ne, 
} n Vorm. I9— . 
ee Nachm. 4 31 Uhr. 
(8004) Dr. Starck. 
Mit dem beutigen Tage verl'ge ich mein Ship- 
M Chandler-, Material: u. Speicher: 
Waaren⸗Geſchäft von der Peterſiliengaſſe 12 
nach meinem Hauſe 


Fiſchmarkt No. 22. 


ür das mir von meinen vielen Gönnern 
und Geſchäftsfreunden bisher geſchenkte Vertrauen 
ſage ich denſelben meinen beiten Dank und bitte 
zugleich um ferneres Wohlwollen in meinem 
neuen Geſchäflslokale. 


A. F. Brehmer, 
5096) Fiſchmarkt 22. 
Seien 10, angekommen: Die Ent⸗ 


Hehung der Welt und die Einheit der 
Naturkräfte. Populäre Kosmogenie von 
hilipp Spiller, Profeſſor. Mit 15 in den 
5 gedrudten Figuren. 1. Lieferung. 10 %. 
Vollſtändig in 7 Liefetungem zu gleichem Preſſe. 
Wir glauben auf dieſes bedeutende, das Geſammt⸗ 
gebiet der neueſten Entdeckungen in den Natur⸗ 
wiſſenſchaften umfaſſende Wert ganz beſonders 
aufmerkſam machen zu dürfen. 65077) 


BES” Tatelbutter a 


feinster Qualität, in ½. und ½-Pfd., erhalt 
täglich frisch (5108) 
C. W. H. Schubert, Hundegasse 15. 
Rothen Spät⸗Klee, 
Weiſi Klee, 


Schwediſchen Klee, | | 


Seradella, 
Hopetown⸗Wicke, | 
offeriren aus zuverläſſiger Quelle | 


) . & A. Wegner. 
Knaben⸗Penſion. 


i eirem Lehrer kinderloſer Familie finden 
A. 1 1 el c. gute Benfion bei ges 
wiſſen hafter Nachhilfe in allen Schularbeiten. 


Adr. unter No. 4904 in der Exp d. d. Ztg. 


waagen, Decimalmaagen, Geldſchränke find 
Bun 5 vorräthig, Reparaturen na 
foliden Preiſen ausgeführt. Mackenroth, 


Fabrik f. Gelbſchränke u. Decimalw., Fleiſcherg. 88. 


ſtarben Beide in Folge 


Langgaſſe 53. vormals Carl Heydemann, Langgaſſe 53. 


} empfieblt ergebenſt fein durch den Eingang reichhaltiger Sortimente auſ's Vollſtändigſte 
! aſſortirtes und größtes Lager 


Tapeten, Bordüren und Decors 


von den einfachſten bis zu den feinſten Gold⸗Velour⸗ Tapeten in elegar teſtem und 
neueſtem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 

NB. Die noch vorhandenen älteren, von Herrn Carl Heydemann übernommenen Ta⸗ 
peten habe ich zu jedem nur annehmbaren Wreiſe zum Ausverkauf geſtellt 


Sardellen 


werden in Ankern räumungshalber billig vet 
kauft im Comtoir Hundegaſſe 81. 5117) 
e ann ! 0 


Wild! 


+ 
Pag bereits annoneirte Wild ift eingetroffen 
ind: 


Große Hafen, ang 
Birkhübhner, au; 
Haſelhühner, ang 
BIT Schneehühner 

ſämmtliches in vorzüglichſter Qualität. 


es 


billigſt unter 9 


. 8 treffen die erſten 
frischen Holſteiner Auſtern! 


nach dem Froſt ein und empfiehlt 
ſolche neb andern Delicateſſen die 
Weinhandlung von 
Josef Fuchs, 
Brodbankengaſſe 40 
und Pfaffengaſſe 5. 


5 C 2 
Vorſchuß⸗Verein 
G it zu Danzig. 
Obligation trägt jährlich 12 Francs Zinfen, zahlbar halbjährlich am 1. April und Eingetragene Genoſſenſchaft. 
Freitag, den 18. Marz, Abends 8 Uhr, 
Jopengaſſ, No, 16, parterre, 


General- Verſammlung. 


Tagesordnung. 
J) Beſchluß über die Dividendenvertheilung 
pro 1869 8 46, 11). 
2) Ausſchluß von Mitgliedern ($ 48), 
3) Erböhung der Beamtengehälter. ! 
4 Nachbewilligung eines Gehaltes für den 
Sterbemonat. 


Der Verwaltungsralh des Vorſchußvereins 
zu Danzig. Eingelragene Genoſſenſchaſt. 


Teppiche in den neueſten Muſtern empfiehlt billigſt N P g i 
Vito Klewitz, 


eee 

Pramien⸗Anleihe 

der Kaiſerlich Ottomaniſchen Regierung. 
Oeffentliche Subſcription 


auf 
750,000 Pramien⸗Obligationen A 40 


deren Ertrag für den Bau der Eiſenbahnen der Europäiſchen Türkei beſtimmt 
Jede 

1. October. 1 
Die Rückzahlung der Obligationen 

hungen ftatt, und war am 1. Februar, 

ber, mit Gewinnen von A 690,000 
Capital und Binfen 


40500. 


(5110) 


7. 


2 


0 Francs, 


geihiebt durch Verlooſung. Es finden jährlich 6 Sie: 
„April, 1. Juni, 1. Aunuft, 1. October und 1. Dezem⸗ 
— 400,000 — 300,000 — 200,000 — 60,009 ze. | 


find von der Kaiſerlich Ottomaniſchen Negierun 
arantirt und werden ſowobl in Kouſtantinopel, als auch in Paris, Wien, Frank⸗ 
urt a. M. und Amſterdam ohne Abiug bezahlt. 5 ö | 
Unterzeichnete find beauftragt, „Zeichnungen zum Emiſſions⸗ 
Courſe von 180 Franes per Obligation. bis 16. März, Mittags 12 
Uhr, ſpeſenfrei 7 zu nehmen. 


Ieyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkl 7. 


—— Vorſitzender. 
77. Langgaſſe 77. 3.8: 
Die 8 8 sat id) H. v. Dühren. 


Schuh⸗ u. Stiefelfabrik 


Max Landsberg, 


Danzig, | 
iſt durch den Empfang der perſönlich gemachten Ein⸗ 
käufe für Frühjahr und Sommer auf's Vollſtändigſte 
mit allen Neuheiten der Saiſon verſehen und im 
Stande, die Preiſe der von auswärts bezogenen und 
ſelbſt fabricirten Schuhwaaren für 
Herren, Damen und Kinder ee | 
billig und preiswerth zu ftellen, daß jeder geehrte Kun e es überraſchend finden muß. 
3 ei W er ae Bebalien 8 meine Fabrikate dauernde Facon und em⸗ 
le ich daher mein Lager auf's Angelegent ichſte A, 
lc neh werden innerhalb 2 Stunden, neue Beſtellungen innerhalb 12 Stunden, billig 
und ſauber beſorgt. anz ergebenſt 
P. P. 


115 77. Mar Landsberg 77. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem morgenden Tage Hundegaſſe 3/4 ein 


Wein⸗Geſchüft, Reſtaurant und Café 


unter der Firma 


Hunde-Halle 
C. I. Kiesau 


Freund 1 ng wärmſten Dank für das in meinem 
Indem ich meinen Freunden und Gönnern den wärm 
früheren Pr be Hunde oe 119 in jo hohem Maße geſchenkte Wohlwollen darbringe, 
erlaube ich mir zu bitten, 90 elbe auch auf mein neues Etabliſſement geneigteſt über ⸗ 
tragen zu wollen. Hochachtungsvoll 

C. H. Kiesau. 


eee RT 
Ausverkauf. 
Wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts beabſichtige mein 


ktur⸗, Leinen⸗, Tuch: und Buckskin⸗Waaren⸗Lager zu bedeu⸗ 
2 eoten Preiſen möglichſt ſchnell zu räumen. 


A. C. Stiddig. 


Dirſchauer 
Credit⸗Geſellſchaft. 


Die Actionäre werden zu der auf Mittwoch, 

den 16 März er., Nachmittags um 2 Ubr, im 

Hotel zum Kronprinzen hierſelbſt anberaumten 

Generalverſammlung eingeladen. 

Gegenſtände der Tagesordnung. 

1) Bericht des Aufſichtsrathes. 

2) Vorlegung des Geſchäftsberichtes. 

3) Wahl einer Kommiſſion von drei Mitgliedern 
zur Prüfung und Decharge des Geſchäftsab⸗ 
ſchluſſes und der Bücher. 

4) Berathung über etwaige Anträ 

Dirſchau, den 10. März 

W. Preuſs. 


— — . — on ————n 


— 


4870. — 1 


4 Vor eſung zum Bellen des 
Evangeliſchen Iohannesflifts 
eue den 15. März, 
5 7 Uhr Abends, 
im oberen Saale der Concordia (Langen⸗ 
markt.) Herr Oberlehrer Dr. Brand: 
„Ueber Pathologie unferer Mutterſprache“. 
Der Vorſtand. (5008) 


Martha-derberge, 


General-Verſammlung 
Dienſtag, den 15. März, Nachmittags 4 Uhr, 
im Spend⸗ und Waiſenhauſe. 

Tagesordnung: Wahl des aus mindeſtens 
vier Damen beſtehenden Verwaltung Comites 
($ 7 der Statuten). h 

Alle, welche dem Virein zur Abhilfe von 
Nothftänden unter weiblichen Dienſthoten und 
Arbeiterinnen bereits beigetreten ſind oder die 
Abſicht haben es noch zu thun, werden ergebenſt 
erſucht, ſich bei obiger Wahl zu beteiligen, 

Das Directorium. 


Vorlesungen 
in der Handelsakademie 


Mittwoch, d. 16, d. Abds. 7 up; Dese 
Kirchner über Dante und den Dantiſchen 
Sündenbegriff. .. 


— — _ 
＋ 1 
Danziger Stadttheater. 

Dienſtag, den 15. März. (Abenn. Vorge) 
Gaſtſpiel des Herrn Tiedite. Der Kurmärker 
und die Picarde. Genrebild in 1. Act von 
Schneider. Vorber: Spielt nicht mit dem 
Feuer, Luſtſpiel in 3 Ac en von G. zu Puttlig. 


Selonke's Varieté. Theater. 


4 A f 4 0 Marz. Das t 
Mein Grundſtück, worin ſeit einigen zwanzig Jahren mein Ge: Poss, ones zun Schuh: arten 


ſchäft betrieben, will ich verkaufen oder FW Se der. Wunerpontale. 
| Sti une Vela 
0 0 

1 50 Thaler Belohnung. 
In der Zeit von Sonnabend Abend 
bis Sonntag früh ſind durch Einbruch auf 
dem Gehrt⸗Speicher aus demſelben eirca 
12 Eentner rotes und ea. 1 Centner 
ſchwediſches Kleeſgat in ſteben Sücken ge⸗ 

ſtohlen worden. 

Wer zur Wiedererlangung des ent ⸗ 
wendeten Gutes und zur Entdeckung der 
Diebe behilflich iſt, erhält fünfzig Thaler 
Belohnung. 

Danzig, den 14. Mürz 1870. (8123) 
Georg Döring, Langgarien 45, 


— 


Die ersten Sendungen franz. U. deutsheer Tapeten, Bor- 
düren, Decors ete. etc. sind bereits eingetroffen und empfehle ich dieselben 
in jedem Genre zu den billigsten Preisen. Demnächst zeige ich an, dass ich 


die älteren Muster von Tapeten etc. auf die Hälfte der Fabrikpreise 
heruntergesetzt habe, um sie so schnell wie wöslich aufzuräumen ; die grosse Auswahl 
derselben bietet also eine günstige Gelegenheit zu billigen Einkäufen. 


(5119) Ferd. Niese, Langgasse 64. 
7 Bienenftöde in Strobtbrben und 9. Dienen. | Sehr feine Werder Tafelbutter 


s halber zu verkaufen | empfiehlt billigſt 
Sandgrıbe 3, 21 4.5. ne links 1 Tr. hoch,“ (5094) Paul Woitge, Langgarten No. 12, 


Drud u. Verlag von A. W. Katemann in Danzig 


